Чтение 7-8 классы 2018-19 гг.
LESEVERSTEHEN
Lesen Sie zuerst den Text, und lösen Sie dann die darauf folgenden Aufgaben!

Der erste Urlaub ohne Eltern

Nachgefragt
Etwa 1,7 Millionen Kinder und Jugendliche unternehmen jährlich eine organisierte Reise mit Gleichaltrigen. In Deutschland bieten vor allem kirchliche Verbände und eine Reihe von spezialisierten Veranstaltern Jugendreisen an: Sprachreisen, Abenteuercamps, Klassenfahrten. Stephan Schiller vom Bundesforum Kinder- und Jugendreisen erklärt, warum Kinder immer früher ohne Eltern verreisen, und weshalb immer weniger Jugendliche einfach mal so ins Blaue fahren.
SZ: In welchem Alter findet denn meist die erste Reise ohne Eltern statt?
Schiller: Das ist sehr unterschiedlich. Angebote gibt es bereits für Kinder ab fünf Jahren. Das sind oft Angebote von lokalen Organisationen, es geht meist nur übers Wochenende weg, an den Stadtrand, aufs Land. Die Kinder spielen, gehen schwimmen, machen Geschicklichkeitsspiele. Für die Sozialisation ist das sehr gut, und die Angebote sind gut gebucht. Dass Kinder auf den Gedanken kommen, allein mit Gleichaltrigen wegzufahren, ist ab etwa acht Jahren der Fall.
SZ: Warum braucht es eigentlich eigene Reisen für Jugendliche? Sind die nicht lieber auf eigene Faust unterwegs?
Schiller: Bestimmte Reisen wie Au-Pair-Aufenthalte, Sprachreisen, Workcamps kann man fast nicht selbst organisieren. Rechtsvorschriften müssen eingehalten werden, da ist besser, wenn man jemanden hat, der das organisiert. Je älter die jungen Leute werden, desto lieber wollen sie aber auch mal allein wegfahren. Allerdings: Wer einmal mit einer Gruppe Gleichaltriger weg war, der will das wieder tun. Die Eltern sind beruhigter, wenn dies mit einem seriösen Veranstalter geschieht.
SZ: Haben die Jugendlichen die Lust am Abenteuer verloren, am Ungewissen?
Schiller: Den Abenteuerurlauber gibt es auch weiterhin, aber erst mit 17, 18. Die Zeit, in der Jugendliche nur auf Spaßangebote aus waren, ist vorbei. Die meisten wollen Spaß und Bildung kombinieren, wollen eine Sprache lernen im Urlaub, oder eine neue Sportart. Bei Work- und Travel-Aufenthalten ist es natürlich bequemer, sie über einen spezialisierten Veranstalter zu buchen. Was nicht heißt, dass man alles serviert bekommt. Den Job in Australien muss man sich selber suchen, der Veranstalter ist nur behilflich.
SZ: Stimmt es, dass Mädchen sich im Urlaub eher in Projekten engagieren, während Jungs eher auf Spaß aus sind?
Schiller: Ja, diese Tendenz besteht. Bei den meisten Bildungsangeboten gibt es deutlich mehr weibliche Gäste. Aber die Veranstalter haben sich darauf eingestellt. Es gibt nun auch Angelferien oder Survivalcamps, die vor allem von Jungs gebucht werden.
SZ: Ist Alkoholmissbrauch ein Problem auf Jugendreisen?
Schiller: Bei unseriösen Veranstaltern ist das ein Problem, weil die Jugendlichen länger sich selbst überlassen sind. Bei guten Veranstaltern gibt es relativ viel Programm, von morgens bis abends. Außerdem sind auch immer genügend geschulte Betreuer in der Nähe. Auf der Seite www.ferien-börse.org sind Veranstalter zu finden, die Qualitätskriterien einhalten, zum Beispiel die europäische Norm für Sprachangebote.
Interview: Hans Gasser, Süddeutsche Zeitung.



1. Teil. Markieren Sie, ob die Aussage richtig, falsch ist oder im Text nicht steht:

1. Die Angebote für Kinder ab fünf Jahren sind meist am Wochenende.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

2. Jugendliche brauchen organisierte Reisen, weil sie kein Recht haben, allein wegzufahren.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

      3. Wer einmal mit einer Gruppe Gleichaltriger weg war, der will das niemals tun.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

      4. Bei Work- und Travel-Aufenthalten ist es natürlich bequemer selber einen Job zu finden.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

      5. Bei Veranstaltern bekommt man alles gewünscht.
 A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

      6. In Deutschland werden die Reisen für die Jugend meistens von der Kirche angeboten. 
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

       7. Sprachreisen sind teuerer als Klassenfahrt mit geschulten Betreuern.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

8. Die meisten Jugendlichen wollen im Urlaub etwas Neues lernen.
A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text

                 9. Alkohol ist ein Problem, wenn es von morgens bis abends Programm gibt.
  A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text
                 10. Im Internet kann man die Reiseveranstalter finden und die Qualitätskriterien erfahren.
            A. Richtig     B. Falsch         C. nicht im Text





2. Teil
Finden Sie eine passende Fortsetzung zu jedem Satz, sodass ein sinnvoller Text entsteht. Die Antwort №11 ist schon in die Tabelle unten A eingetragen. 

Der erste Schultag!

11. Meist liegt das Einschulalter in Deutschland
12. Die Aufregung ist bei Erstklässler und Eltern groß,
13. Die Schultüte oder Zuckertüte für die neuen ABC-Schüler
14. Man hat den Kindern früher erzählt,
15. Wenn die Schultüten an diesem Baum genug groß sind, 
16. Die bunten und schön verzierten Schultüten werden fertig gekauft
17. Während man früher fast ausschließlich Süßigkeiten in die Schultüten steckte,
18. Auch kleine Spiele, Kuscheltiere und andere lustige Überraschungen
19. Nach dem ersten Schultag
20. Auf der Tafel stehen der Ort, das Datum
21. Der erste Schultag

Fortsetzungen:
A. zwischen 5 und 7 Jahren.
B. dass im Haus des Lehrers ein Schultütenbaum wächst.
C. oder auch im Kindergarten gebastelt.
D. können die kleinen Lernanfänger in ihrer Schultüte finden.
E. wird in den meisten Schulen festlich begangen.
F. dann ist es die höchste Zeit für den Schulanfang und die Einschulung.
G. wird man normalerweise noch mit Tüte und Schultasche fotografiert.
H. und der Beginn dieser neuen Lebensperiode ist ohne ein großes Überraschungspaket: die Schultüte unvorstellbar.
I. ist es heute auch üblich, die Schultüte mit Schulsachen zu füllen.
J. und der Satz „mein erster Schultag“ geschrieben.
K. wurde im 19. Jahrhundert in Mitteldeutschland erfunden.


[bookmark: _GoBack]Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein!

